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  Geile Schwester durchgefickt




  Es war der erste Urlaub ohne Familie seit fast 15 Jahren. Johanna hatte sich lange dagegen gesträubt, ihren Mann und die beiden Mädchen alleine zu lassen, aber nach der Ankunft ihrer Mutter, die sich während ihrer Abwesenheit um alles kümmern wollte, hatte sie ihren Widerstand aufgegeben und ihre Freundin Karin angerufen und ihr gesagt, dass sie nun doch am Ausflug des Gebetskreises teilnehmen werde. Die fünf Frauen wollten für drei Tage in den Harz fahren und dort an einer Tagung teilnehmen, die vom Bund der katholischen Frauen organisiert worden war und die sich dem Thema Glaube und Sexualität im 21. Jahrhundert widmen wollte.




  




  Neben gemeinsamen Gottesdiensten und Vorträgen von Fachleuten sollte es eine Vielzahl von Gesprächskreisen geben, in denen jene Fragen gestellt und diskutiert werden konnten, die den einzelnen Teilnehmerinnen auf dem Herzen lagen. Johanna blickte diesen Diskussionsrunden mit gemischten Gefühlen entgegen. Sie hatte keine Fragen zum Thema Sexualität. Abgesehen von der einen, mit der sie schon bei ihren vier Freundinnen vom Gebetskreises auf Unverständnis gestoßen war, als sie von ihnen hatte wissen wollen, warum man über so etwas wie Sex überhaupt reden müsse. Johanna vertrat die Auffassung, dass sich so etwas als Frau nicht gehöre und auf der Tagung im Harz würden doch nur Frauen anwesend sein, was sollte man da schon zu diskutieren haben.




  




  Oder werde da etwa erwartet, dass die Anwesenden über persönliche Erlebnisse Bericht erstatten. So etwas werde sie auf keinen Fall tun, so wenig wie sie bereit sei, zuzuhören, falls andere Frauen tatsächlich die Stirn haben sollten, offen über diese „Peinlichkeiten“ zu sprechen. Karin und die anderen drei Frauen hatten sie erst ratlos angeschaut und sie dann zu beschwichtigen versucht, indem sie ihr versicherten, dass nichts dergleichen geplant sei. Sonja fügte hinzu, dass nur darüber gesprochen werden solle, wie man in einer Zeit wie dieser, da von nichts anderem mehr die Rede sei als von Sex, den eigenen Kindern begreiflich machen könne, dass Liebe, Vertrauen und Respekt viel wichtiger seien als diese egoistische Gier nach Triebbefriedigung, mit der man andere Menschen zu bloßen Lust-Objekten degradiere und sie emotional und seelisch zutiefst verletze.
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